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Organ für die Kreiſe Inowraclaw, Mogilno und Gneſen. 


Erſcheint Montags und Donnerſtags. 
21 Vierteljährlicher Abonnemeutspreis. 
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Endlich hat die theilweiſe 
machung begonnen, 


kein Zweifel kann daruber obwalıen, taufende 
von Blättern liefern den unwiderieglichen Ber 
weis, da hilft kein offiziöſes Dementi, täglich 
werden neue Truppen mobil, feldmäßig aus⸗ 
gerüfirt ſehen wir fie förmlich aus der Erde 
wachſen; wo jungſt noch völlige Stille und 


Ruhe hetrichte, zeigt ſich jetzt cin fröhliches Ge⸗ 


tümmel, und aufs Neue bewährt ſich dabei jene 
munterbafte Organiſation, die, obwohl bereits 
viel tauſend Jahre alt, immer wieder unſerem 
Entzücken, unſerer Bewunderung neue Nabrung 
giebt. Da bedarf es keiner Rrorganiſation, 
Alles iſt vollkommen, keiner Verbeſſerung fähig. 
Kaum haben die erſten warmen Sonnenſtrahlen 
die Mobilmachungsordre des Frühlings zur all» 
gemeinen Kenutniß gebracht, fo genügen wenige 
Tage, um alle kriegstüchtigen Mannſchaften zu 
ſammeln, die vor Begierde brennen, den Kampf 
gegen Nord und Oſt zu wagen. Noch freilich 
wenig an Strapazen gewöhnk, lebt doch in dem 
Heere, das der Frühling mobil macht, die Kraſt 
der Jugend, das volle Siegesbewußtſein; noch 
weht em mileer Weit und in feinem Schutze 
wächft die Kraft des Widerſtandes gegen mächs 
tige Gegner. Alles übt ferne Fahigkeiten, die 
Pfeifer in den Luſten, die Spatzen, geben die 
Signale, die luſligen Muſikbanden des Früh— 
lings, die Lerchen und Nachtigallen, toncertiten, 
daß es eine Luſt ift, und nur über mangelhafte 
Verpflegung, beſonders mit fluſſigen Stoffen, 
hört man vielfache Klagen. Wenn die Reſul— 
tate des Kampfes mit Nachtfröſten, Sonnen— 
brand und dergleichen Gegnern nur einigerma⸗ 
Gen den Erwartungen entſprechen, die man zu 
begen alle Urſache hat, jo dürfen wir mit Eir 
cherheit der Annexion einer tüchtigen Ernte 
entgegenſeben. Nicht alle Früchte freilich wer, 
den reifen, deren Keime wir jetzt mit regem 
Intereſſe und großer Hoffnung betrachten, allein 
ſchon ein Theil derſelben wird unſere Scheuern 
mit Vorrath fuͤllen für einen langen Winter. 

Aber nicht nur der Frühling iſt es, der 
mit Macht rüſtet, der ein buntes farbenpräch— 
tiges Bild auf Feld und Wald hervorruft, auch 
jene Ruſtungen dauern fort, deren Zweck nicht 
das Scbaffen ſondern bie Vernichtung. Schen 
hatte etz den Anſchein, als ſollte noch einmal 
die drohende Gefahr machtlos an unſeren Häup⸗ 
tern vorüberzieben, als ſollte der Frühling ſeine 
Reiſe über die Erde ungeſtört antreten, als 
wäre die Erhaltung des Friedens geſichert, da 
heißt es plötzlich wieder: Italien rüſte aufs 
Neue, Oeſterreich ſei darüber entrüſtet, aber es 
entrüſte nicht. Vergeblich warten wir auf die 
Nachricht, die Entwaffnung Oeſterteichs habe 
begonnen, fie bat nicht begonnen und wird 
allem Anſchein nicht ſo bald beginnen, und wir 
delber müſſen „Gewehr bei Fuß“ der Dinge 
harren, die da kommen werden. Ein unerquick⸗ 
licher Zuſtand des Schwankens, der Ungewiß⸗ 
heit iſt eingetreten, aus dem man ſich vergeb⸗ 
lich herausſehnt. Krieg oder Friede? lautet 
nach wie vor die brennende Tagesfrage. Noch 
iR der letztere nicht geſtört, und die Hoffnung, 


Mobil: er werde nicht geftört werden, hat noch keines⸗ 


Fünfter Jahrgang. 
Verantwortlicher Redakteur: Hermann Engel in Inotvraclaw. 


wegs den Boden völlig verloren, allein ſchon 
haben auf manchen Gebieten die traurigen Wir⸗ 
kungen des eiſten begonnen: bekümmert ſieht 
manche Mutter ihren Sohn ind Feld ziehen, 
ſorgenvoll blickt der gewerbfleißige Burger in 
die Zukunft. Ungelöſt iſt der heimiſche Conflikt, 
und wie Odyſſeus, va er den Wettſpielen der 
Phäaken zuſchaut und ſelbſt zur Thrilnahme 
am Kampfe aufgefordert, dem Curyalos ant— 
wortet, ſo antwortet auch ein großer Theil 
des Landes den kriegeriſchen Provokationen: 

„Trübſal liegt mir am Herzen viel mehr, als Spiele 

des Wettkampfs! 

Denn ſchon ſo Manches hab' ich durchſtrebt und 

Manches erduldet.“ 

Aber ſo wenig der herzliche Duldner Ody⸗ 
ſſeus die Provokationen der Phäaken zum Wett⸗ 
ſpiel unbeachtet ließ, fo. wenig wird das preu— 
biſche Volk, trotz aller Schrecken, die der Krieg 
unausbleiblich mit ſich führt, den Frieden wün⸗ 
ſchen, wenn der Krieg unvermeidlich, und wie 
Jener als Sieger aus dem nur widerwillig be⸗ 
gonnenen Kampſſpiel hervorging, To dürfen 
auch wir die Hoffnung hegen, den Preis zu 
erringen, wenn der Kampf nothwendig iſt. 
Unſer Sieg aber muß cin doppelter fein: Nicht 
nur die Tapierkeit unſerer Krieger, ſondern 
auch die ſiegende Macht des Rechts muß ihn 
erringen: Die preußiſche Regierung hat das 
hiſtoriſche Recht, die hiſtoriſche Nothwendigkeit 
ihrer Action nach Außen hin zu Grunde ge— 
legt, wird ſie fortfahren können, in Innern zu 
bekämpfen, was ſie dort verficht? Unmoͤglich 
kann ſie um die Führerſchaft in Deutſchland, 
für ein deutſches Parlament einen Krieg ber 
ginnen, ohne daß deſſen Ausweg auch entfcheis 
dend nach Innen wirke. Jeder Tropfen preu— 
Bilden Blutes, der in dieſem Kampfe vergoſſen 
wird, flließt zugleich für die Macht und Frei⸗ 
heit unſeres Vaterlandes. Wohl wünſchen wir, 
daß die hohen Guter, um die es ſich handelt, 
ohne blutigen Kampf errungen werden möchten, 
wohl wüͤnſchen wir „moraliſche Exoberungen“ 
zu machen, aber die „neue Aera“ der Weltge⸗ 
ſchichte, in der nur Waffen des Friedens die 
Geſchicke der Staaten und der Lönter entſchei⸗ 
den, bat noch nicht begonnen, noch herrſchen 
auf Erden, — wer könnte ſich in dem Waffen⸗ 
lärm dieſe Te der raurigen Wahrnehmung 
verſchließen: — Blut und Eiſen. 


Deutſchland. 


Berlin. Wie man der „Rh. Ztg.“ aus 
Wien ſchreibt, wolle das öſterreichiſche Kabinet 
gern den Krieg vermeiden. Als ein Mittel 
zu dieſem Zweck ſei dort eine Zuſammenkunft 
des Kaiſers mit Napoleon III. projektirt; von 
Paris iſt aber noch keine Zuſage gekommen. 
[Iſt auch wohl ſchwerlich zu erwarten.] 

4. Mai. Heute früh iſt die Kriegsbereit⸗ 
ſchaft für das zweite, dritte, ‚vierte, fünfte und 
ſechste, und das Garde Armerkorps, ſow ic für 
das Infanterie-Regiment Rummer zwanzig ver⸗ 
fügt worden. Erſag⸗Bataillone werden formirt, 


die Infanterie wird auf Kriegsſtärke geſctzt, 
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Snertiensgebühren für die dreigefpaltene 
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Rekruten werden nicht eingezogen. Die Ka⸗ 
vallerie-Regimenter der ganzen Armet augmen⸗ 
tuen ihren Pferdebeſtand und formiren Erſatz⸗ 
Eskadrons zu 150 Pferden. Die Artillerie 
wird mobiliſirt. (Die Einberufung erjolgt 
bis mit Einſchluß des Jahrganges 1859, alſo 
Reſerve und drei Jahrgänge Laudwehr. Die 
Kompagnien werden auf die Stärke von 250 
Mann gebracht, ſammt den Efſatz bataillonen, 
die 420 Köpfe ſtark formirt werden.) 

Den Direktionen der Betlin-Auhaltiſchen, 
Berlin⸗Potsdam⸗Magdedurger und niederſchle⸗ 
ſiſch⸗markiſchen Eiſenbahn ſoll die Mitthellung 
zugegangen ſein, daß in den nächllen, Tagen 
bedeutende Truppenſendungen zu erwarten ſtaͤn⸗ 
den. Man bringt dies in Verbindung mit der 
in àusſicht ſtehenden Mobilmachung dreier Ars 
merkorps und deren Zuſammenziehung in Schle⸗ 
fin. Dazu deſtimmt ſollen fein außer dem 
ſechſten (ſchleſiſchen) Armeekorps die 7. Divi⸗ 
ſion des IV. und die 9. Tivifion des V. (dos 
ſenſchen) als kombinirtes Kerps, ſo wie das 
Gardekorps. Zur Verſehung des Garniſon- 
dienſtes würden für Letzteres Trupprutheile des 
II. (pommerſchen) Armeekorps nach Berlin und 
Potsdam vorgeſchoben werden. Die Geſammt⸗ 
ſtaͤrke diefer zu konzentrirenden Heeretablheſlung 
an Infanterie, Kavallerie, Artillerie, Pioniere 
und Train würde ſich auf etwa 130,000 Mann 
belaufen. 

Von Seiten Rußlands und anderer Mäch'e 
ſind in den letzten Tagen große Auſtrengungen 
in Wien zur Erhaltung des Friedens gemacht 
worden, während Baiern fortgeſetzt in Berlin 
zu vermitteln ſuchte; bleiben dicſe Bemühungen 
erfolglos, fo wird die Ausdehnung der Kriegs⸗ 
bereitſchaft in Preußen erfolgen, welche von 
der Kriegspartei verlaugt wird. Auch dann 
ſoll jedoch noch lein „Kriegsfall“ aufgeſtellt 
werden, weil der König noch immer die gleiche 
Abneigung gegen den Krieg mit Oeſterreich 
hat, wie bisher. An ſeiner Weigerung ſoll 
auch die Erklärung geſcheitert ſein, darch welche 
in der letzien Depeſche an das Wiener Kabinet 
die italieniſchen Intereſſen mit denen Preußens 
für identiſch erklärt werden ſollten. — Wie 
man geſtern hörte, ſoll es der Wille des Kö 
nigs fein, das auf Grundlage der von Gra- 
fon Meusdorff gemachten Vorſchläge über die 
ſchleswig⸗holſtelniſche Sache mit dem Wiener 
Kabinet verhandelt werde. 

Die Anweſenbeit des Barons von Roth⸗ 
bild aus Neapel wird mit etwargen finanziel⸗ 
len Verbandlungen in Verbindung gebracht. 
Obgleich dieſer Herr v. Noihſchild den Ge⸗ 
ſchaͤften, wie bekannt, fern ſteht, ſo pflegt er 
erfahrungsgemäß doch immer für ſein Haus 
ſelche Miſſionen zu übernehmen, welche die 
oͤffentlicde Aufmerffamkeit eben nicht auf ſich 
ziehen ſollen. Von Berlin hat ſich Herr von 
Rothſchild nach Petersburg degebeu, wahr⸗ 
ſcheinlich wird man dort ſeiner noch mehr be⸗ 
durſtig fein. hm IA 

Grpobritannien. 


London, 5. Mai. Der + „Mor, Pofiſ“ 
zufolge ſind lebhafte Unterhand tungen, behus 


L 
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eines Kongreſſes zur Schlichtung der ſchweben⸗ 
den kriegsdrohenden Fragen, im Gange. 


d Amerika. 


Newyork. Zu dem gegenwartigen Kan? 


flikt zwiſchen dem Präſidenzen und Congteſſe 


der vereinigten Staaten iſt Folgendes zu be⸗ 
merken, was deſſen Bedrutung nur noche großer 
erſcheinen laſſen kann. Selten, wie es bisher 
war, daß der Praſident ſein Brio _ gegen eine 
im Congreſſe durchgegangene Bill einlegte, gehört 
es zu den noch viel ſelteneren Ereigniſſen, daß 
ſich die erforderliche Majoritat im Cougreſſe 
zur Annulltrung eines derartigen Veto's zu⸗ 
fammen gefunden hätte. Sei der Gründung 
der großen Republik haben die auf einander 
folgenden Praſidenten (in 39 Congreſſen) blos 
28 Male von ibrem Veto Gebrauch gemacht, 
und zwar Washington zwei Mal, Maͤdiſon 
ſechs Mal, Jackſon neun Mal, Tyler vier Mal, 


Polk drei Mal, Johnſon zwei Mal, Monrve 


‚und Buchanan je ein Mal. Aber in allen die⸗ 
fen 28 Fallen gelang es der Oppoſition nur 
zwei Mal, das Veto rückgängig zu machen, das 
eine Mal gegen den Praſidenten Tyler und das 


zweite Mal in dieſem Jahre gegen Johnfon. 
Philadelphia, 


Der Times⸗Correſpondent aus 
dem wir dieſen hiſtoriſchen Rückblick verdanken, 
fährt fort, eine commerclelle Kriſis in den ver— 
einigten Staaten zu prophezeien. Man fürchte 
ſehr, daß, in Folge der deutſchen Wirren, der 
Abſatz von 5—20 Bonds nach Deutſchland ad⸗ 
nehmen werde. Ehemalige deuiſche Offiziere 
ſeien nach Hauſe abgereiſt, um, im Falle eines 
Krieges, ihren reip. Regierungen ihre Dienſte 
anzubieten. 


Lokales und Provinzielles. 

Inowrarlaw. Daß die in fo vielen 
Exemplaren courſireuden falſchen Fünfthaler⸗ 
ſcheine ſich durch einen etwas verwiſchten 
Wappvendruck kennzeichnen, haben wir ſchon her⸗ 
vorgehoben. Weitere Kennzeichen find: das 
Papier ut ſchlechter und fuhlt ſich zwiſchen den 
Fingern weich an; auf dem Avers ſteht das 
große F in der Schrift „Fünf Thaler Courant“ 
ein wenig ſchief; in der untern linken Eckr in 
der Ziffer III. iſt der dritte Strich höher als 
auf den echten, und die dahinter ſtehende 0 ift 
dick, auf den echten dagegen ſchlank und ſcharſ; 
auf dem Revers iſt in dem dritten Felbe (vor 
dem Namen) die Schrift „ausgeſertigt“ aut den 


Falſifikaten dick und ſchunerig, auf den echten 


Exemplaren dagegen klar und ſcharf. 

— Wir ſind im Stande die bereits bekannte 
und im politiſchen Theil unſerer heutigen Num⸗ 
mer gebrachte Nachricht, die Mobilmachung von 
fünf Armeccorps ac. belreffend, zu berichtigen. 
Aus ſicherſter Quelle erfahren wir nämlich, daß 
das zweite pommerſche Armercoipe — alſo 
im Regierungsbezirk Bromberg — zur Zeit 
weder mobil noch überhaupt kriegsbereit gemacht 
wird. Orkres haben empfangen die Reſerven 
der ſchweren und leichten Cavallerie, ferner die 
Reſerven der Provinzial⸗Feld⸗Fußartillerie und 
außerdem ſämmtliche Reſerven und die zwei 
utnaſten Jahrgangs, der Garde Infanterie. — 
(Siehe neueſte Nachrichten.) ö 8 
1 — Wie wir hören, beabſichtigt das Ge⸗ 
neral⸗Commando des 2, Armee⸗Corps eine grö⸗ 
Gere Anzahl von Cavallerie⸗Reitpferden und 
Altillerie- Zug- (Staugen⸗ und Vorder- Pferde) 


ankaufen zu laſſen. Zu dieſem Jwecke findet “ 
in Bromberg am eh. Mai und den darauf, 


folgenden Tagen iaglich von 8 Ubr Mor⸗ 
gens ab, öffentlicher Markt ſtatt. Beider Abs 
nahme der ub ferde müſſen dieſelben mit, Treuſe, 
Nane 2 neuen Stricken und 4 guten Eiſen 
vergehen ſ einn. . 
Die Mili. Blätter“ ftbreiben: Das 
Reglement vom 15. Sepreurber 185 J über „die 
ut Kriegs rüſtung der Offiziere und Beamten 
gehörigen Pferde“ iſt durch ein neues erſetzt 
worden, welches verſuchsweiſe bei einer etwa 


I 


daran erlangen, ſenderu dieſe 
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im Lauſe des Jahres bevorſtehenden Mobil- 
machung in Anwendung kommen ſoll. Danach 


. 


— * . 
eln om Staate in Nalura gestellt werden, 


wogegen dieſelbeit auch kein Eigenchumsrecht 
Demobilmachung wieder in Nafurd zurückzur⸗ 
liefern haben. Wer es vorzieht, ſich ſeibſt ber 
titteu zu ugchen, per erhalt fur jenes kommiſſa⸗ 
tiſch als kriegsbkauchbar befundenc. Pferd eine 
Abfindung von 100 Thalern — ſtalt der bis⸗ 
herigen Beihülſe und des Vorichuſſes — und 
behält alsdann das zinumſchränkte Eigenthums⸗ 
recht au deu erkauiten Pferden. Es gab kaum 
etwas, das bei einer Mobilmachung ſo viel 
Verlegenheiten, Weitläufigkeiten und pekunlare 
Verluſte für die Einzelnen herbeiführte, als 
gerade die Selbſtbeſchaffung der Kriegsaus⸗ 


daher mit Freude begrüßt weroen. 

— Wie wir hören, werden bei der hieſi⸗ 
gen Collecte die Looſe zur 1. Klaſſe 134. Lot⸗ 
tcrie am 9. d. M. und die beſlellteu, jedoch 
bis zum 17. d. M nicht abgebolten, Looſe 
geuanenter Klaſſe am 18. d. M. auderweiig 
verkauft werden. 

[Concert.] Th. Bevor wir zum Bericht 
auf das am 29. v. M. ſtattgeſundene Concert der 
Herren Maukiſch und v. Weber aus Thorn 
übergehen, wollen wir der Mängel und mans 


nigfachen Umſtände gedenken, die bier jeder 


auftretender Concertiſt zu überwinden hat. Es 
find pies, daß wir weder einen Saal zu fol 
chen Zwecken, noch einen Fluget zur etwaigen 
Begleitung beſitzen. Jedermann weiß, welche 
Beſchädigungen ein geliehenes Inſtrument das 
vonträgt, und deshalb iſt der Koncertgeber froh, 
wenn er auch nur ein mittelmaßiges Pianino 
geliehen erhalt. Wir wiſſen aber auch aus 
Erfahrung, daß ein Pianino in einem nur ziem— 
lich gefüllten Saale dem Zwecke nicht entſpricht, 
denn der ohnehin kurze, gewöhnlich in den ho— 
hen Lagen ſehr ſpitze Ton, verſchwindet dann 
gänzlich. So ergab es ſich au dicomal: Der 
„Sommernachtstraum“ von Meudelsſohn, iſt 
von den beiden mitwirkenden Damen H. mei⸗ 
ſterhaft vorgetragen, indeß ſind die piauo und 
pianiſſimo⸗Partien vou dem tiefer in Saale ſich 
befindenden Publikum nicht vernommen worten. 
Herr Maukiſch begann ſein Debüt mit dem 
„Erlkönig“ von Sckubert. Dieſe fo wunder⸗ 

ſchöne Compoſttion fordert von dem vorlragen⸗ 


den Künſtler bedeutende Stunmenfülle, und vos 
| gleich Herr M. mit feiner außerordentlich ge⸗ 
ſchulten Stimme immer noch Bedeutendes lei⸗ 
| ſtete, fo entiprach ſie doch nicht mehr dieſer ſich 
geſtellten Aufgabe. Die nachfolgenden Geſangs⸗ 
pieten waren theils ſchwache Compoſitionen, 
anderntheils einem Concert nicht entſprechend. 
Der vortreffliche Vortrag der Max Arte aus 
dem Freiſhütz, zeigte von richtiger Auffaſſung 
und tiefem muſikaliſchen Gefühl und wurde 
Herrn M dafür reichlich applaudirt. Hr. v. We⸗ 
ber trug uns die Fautaſie „Souvenir de Spaa“ 
mit Sicherheit und Elegenz vor, doch war der 
Ton ſeines Cellos nicht rund und die Baſſtöne 
nicht rein genug. Schtießtich gedenken wir 
noch der herrlichen und anctaüreichen Eoprans 
ſtimme des Frl. J. H. von der die Anweſenden 
be zeiſtert wurden. Wenn wir auch Hru. Fritich 
im Namen des Concertgebers und des Publi⸗ 
fums für, ſein Bemühen und ſein ſicb tres ſich 
anſchmlegendes Acrompagnemenk des Concerts 
Dank wiſſen, ertheilen wir ibm doch den wohl⸗ 


gemeinten Rath, ſich fernerhin als Sänger öſ⸗ 


fentlich nicht Hören zu laſſen. run ; 


im Intrreſſe drs Pubhfums, ald der Poſtbe⸗ 


führung frankitter Poſtauwei fangen je nach den 
Boriofügen von 1 und 2 Sgr. nach Art der 
Franko-Couverts. Dadurch wird ein geringes 


rüſtungs⸗Pferde, und das neue Reglement wird, 


gilt als Negel, daß die über den Friedensetat 
„ zu peſchaffenden Pferde den betreffenden Perſo⸗ 
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Pferde bei einer 


Es wird angenommen, daß durch oberflä 
und unrichtige Ausfüllung 
verworſen werden mußte. 
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rer Bedarf an Poſtanweiſü geh zintreten, de⸗ 
ren bisherige unentgeldliche Vrrabſolgung we⸗ 
niger, Vorſicht bei ihrer Benutzung ee 
e 
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— 


Feng 1. 
— Inu dem Civilbeamteuflande erwartet 
man mit nächſter Zeit Untformveränderungen 
in der Bekleidung. Insbeſondere foll es darauf 
adgefeben ſein, die in den Subalterachargen 
beider Postverwaltung, Telegraphic, Polizei 
u. ſ. w. im Gebrauch befindlichen Epauleties 
ganzlich zu beseitigen und an deren Stelle, je 
nach dem Range, ähnlich wie bei den Huſaren— 
ofnueren, reſp. goldene oder ſilberne Achſel⸗ 
ſchnure von verſchiedener Starke einzuführen. 
Das noch häufig vorkommende irrthümliche 
Honneurmachen von Miltärmannſthaften vor 
obiger Kategorit von Beamten ſcheint hauptſäch— 
lich Aulaß zu dieſrer Anorenung zu ſelu. 
Das Obertribuagl fällte am 3. d. 
in dem nachſtebenden Falle eine nicht unwichtige 
Euthveidung. Em Muhleumeiſter aus Marien 
werder war in vier verſchiedenen Fällen wegen 
Stellerdefraudaſjon angeklagt und pexrurtheilt 
wordea, weil feitgefiellt wurde, daß in feiner 
Mühle Korn ohne Steuerzettel angenommen und 
vermahten worden war. Obwohl der Mühlen⸗ 
meiſter behauptete und dieſe Behauptung unter 
Beweis ſtelte, daß er ſelbſt das Korn nicht an⸗ 
genommen habe, ſondern ſein Werkführer, dem 
er dergleichen ſireng verboten und den er auch 
in Folge dieſes Falles forort entlaſſen habe, jo 
erfolgte dennoch feine Verurtheilung, weil eine 
in der Mühle vorgekommene Steuerdeſraudation 
ſtets dem Muhlenmeiſter zur Laſt falle. Auf 
jeine Appellaſion beſtäuigte das Appellations⸗ 
gericht zu Macienwerdec das erſte Erkeuntniß, 
indem es jedoch binzuſugie, daß der Angetlagte 


berechtigt ſei, an ſeinem Werkführer Regreß zu 


„„Im Peſtenweiſungsverkehr ſtebt mit 
„Nächſtem elne weſemliche Erleichterung ſowohl 


amten ſezeſt, bevor. Es biktifft, dies die Ein⸗ 


neömen. Den vom Angeklagten angetretenen 
Beweis bielt auch der Appellalionsrichter für 
unerheblich. Gegen dleſe Entſcherdung legte der 
Angeklagte die Necligkriisbeſchwerde ein und 
der Oberſtaalsanwalt beantragte ſelbſt die Bere 
nichtung deſſelben und Zurückweiſung der Sache 
in die 2. Juſtanz, indem er den vom Angektag⸗ 
ten angelretenen Beweis ſeiner Nichtwiſſenſchaft 
für erheblich hielt, da ein Unſchufdiger nicht 
beſtraft werden könne. Das Obertribunal 
erkannte dieſem Autrage gemäß, auf Vernich⸗ 
iung und Zurückweiſung in die 2. Inſtanz. 

— Ju den lethien Jagen — ſchreibt man 
der „Oſtpr. 31g. ünd offiz. An BL” — paſ⸗ 
ſirten durch Berlin, wieder, mehrere Züge von 
Auswanderern. Dieſelben kamen meiſtens aus 
den Provinzen Pommern und Poſen und nah⸗ 
men vorzugsweiſe ibren Weg über Bremen 
nach Nordamerika. Im Ganzeu zeigt ſich auch 
an dem hieſigen Paſſage Verfehr, daß die Aus- 
wanderung aus den öſtlichen Provinzen in die⸗ 
fem Jahre einen ungewöhnlich großen Umfang 
annimmt. 

Stettin, 5. Mai. An der geſtrigen 
Börſe lag folgendes, vom 30. v. Mis. datirte 
Reſkript des Miniſters für Handel ze. an die 
Vorſteher der Kaufmanſchaft auf; Auf die in 
der Eingabe der Herren Vorſteber der Kauf⸗ 
mauſchaft vom 12. v. M. enthaltenen beiden 
Anträge, namlich: J. die Telegraphen⸗Statio⸗ 
nen auzuweiien, über jede aufgegebene Depefche 
dem Ueberbringec auch daun Quittung zul er⸗ 
the len. wenn derſelbe eine ſolche nicht gusdrück⸗ 
lich verlangt, und 2. anzuordnen, daß auch für 
licht rekommaundirte Depeſchen, wenn dieſelben 
durch Verſchulden eines iuländiſchen Telegra⸗ 
phen⸗Beamten den Beſtimmungsort verſtümmelt 
oder ungebibrlich ſpät erreichen, die gezahlten 
Gebühren dem Aufgeber erſtattet werden, vers 
mag ich nicht, einzugehen. Quittungen über 
eingelieferte Depeſchen, reſp. über die, Hehl ren 
find erfabrungsnabig vielfach nicht abgewartet 
worden. Deshalb iſt die bisber brſtandene 
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Vorſchriſt, einer jedesmaligen unbedingten Er⸗ 


theilung der Quättung worbfkt. Da die Abs 
ſender indetz nach wie vor Qusttungen erhalten 
konnen, falls dieſelben ſolches wünfchen, ſo iſt 
mit jener Anordnung eine Becintreächtigung des 
Publikums in keiner Weiſe perpunden. Die 
von den Herren Vorſtehrrn det Kuufmannſchaft 
hervorgehobenen Uebelſtände laſſen ſich vermei⸗ 
den, wenn die Apſender ihre Boten entſprechend 
inſtruiren. Was den zweiten Autrag betrifft, 
ſo haben Zweckmaͤßigkeitsgrunde der überwie⸗ 
gendſten Art Veranlaſſung gegeben, die neuen 
Telegraphen-Reglements, ber allgemeiner Ein⸗ 
führung der rekommandirten Depeſchen, die 
Gebuͤhren-Erſtattung für nicht refommantirte 
Depeſchen in Fällen der Verſtümmelung oder 
Verfpaͤteng auszuſchlteßen. 


Die Lumpenſammlerin. 
(Nortſetzung). 

Frau Tina zeigte ſich ein wenig bewegt; 
doch der Gehilfe fuhr in feiner Mittherlung 
mit derſelben Ruhe ort: 

— Auch meine Berufsgeuoſſen überflügeln 
mich. Obſchon ich ihnen an Geſchäftserfah⸗ 
rung nicht nachüehe, denn ich lege beim bs 
meſſen des Kaffees nicht eine Bohne zu viel 
oder zu wenig auf die Waagſchaale, und ich 
verſlehe es, fuͤuf Kunden gleichzeitig zu bedienen, 
trotz alledem beſchämen ſie mich doch in vielen 
Stücken. So erſcheine ich in meiner Tracht 
recht altpäleriſch, faſt ſchaͤbig gegen die glän⸗ 
zenden duftenden Herren. Wenn ich am Sonn⸗ 
tage vor, dem Thore mich ergehe, jagen ſie in 
gemietbeten Equipagen oder gar rügellojen 
Roſſen vorüber. Während ich ein Glas ein⸗ 
heimiſchen Bieres genieße, ſchlürfen ſie die 
iheuerſten Weine, und im Schauſpielhauſe, wo 
ich nur allmonatlich einen Gallerieplatz mir ers 
laube, tbronen fie, fo oft 18 ihnen beliebt, in 
einer ſtaͤndigen Loge. Am wunderbarſten bleibt 
nun die Thatſache, daß die Kollegen, trotz ib⸗ 
rer koſiſpieligen Bevuͤrfniſſe, und wenn jchon 
die meiſten von ihnen im Gehalte nicht höher 
ſtehen, doch eine gefüllte Boͤrſe ſiets aufzumeis 
ſen baben. Freilich vertrauten fie mir, wie 
dergleichen Ausgaben nur aus der Kaſſe des 
Prinzipals beſlritten werden; ja fie halten fo 
viel Freundichaft für mich, mir Auweiſung zu 
geben, zwie man einen Theil der Einnahme 
datt in die Ladenkaſſe geſchickt, in die eigene 
Taſche geleiten laſſe, indem man dieſe vorher 
mit Papierſchnitzeln füttere, damit das Klingen 
des Geldes die Taſchenſpielerei nicht verrathe. 
Allein auch nach dieſen Unterweiſungen bin ich 
ein ehrlicher Tölpel geblieben, der mit feiner 
Ungeſchicktichkrit und Gewiſſensbeſchränktheit nie 
viel vor ſich bringen wird. 

— Haben Sie zur Erbeiterung Ihrer 
Tage nicht ein Schätzchen finden konnen?“ 
forjchte die Alte. 

„Madame, ich bin ein Menſch ohne alle 
Anlagen“, antwortete er achſelziehend. Aber im 
ſelben Augenblick erröthete er lebhaft, weil er 
ſich auf der That ertappt ſah. Eine niedliche 
Kleine kam auf dem Flieſenſleige herangetrip⸗ 
pelt und lächelte und nickte dem, Gehilfen ſchon 
aus der Ferne entgegen. 

Frau Tina kehrte rückſichtsvoll an ihre 
Arbeit zurück. f 
Das Mädchen drückte dem jungen Manne 
die Hand und ſprach freudeſtrahlend: s 
„„Den allerſchoͤnſten Gruß, mein Herz; es 
iſt ja heute Dein Geburtstag. Hier bat Du 
eine 2 eſte für den Son lag; ich habe ſie in 
Deinen Leibfarben, Blau und Roh. geitidt, 
und der Schneider hat ihr den neueſten Schnitt 
gegeben. Ich wollte auch gerne einen Kuß 
Dir reichen, aber es gehen ſo viele Leute hier 
vorüber und die neugierigen Lehrburſchen bes 
lauſchen uns.“ ** N 

„Guſtchen“, dankte der überraſchle Liebha⸗ 
ber, „Du biſt ein Engel“. f 
8 Ja, meinte fie, der bin ich ſchon feit drei 
Jahren, aber ich möchte nun bald auch Deine 


Frau werden. Wir haben ja Beide die nöthi⸗ 
gen Jahre zum Hochzeitmachen. 

Das wohl, Guſtchen, gab er traurig zu⸗ 
rück; — aber auch Nichts weiter. inn 

Nun, ſcherzte ſie, ich mag noch ein paar 
Jahre warten; wenn ich Dir dann nur noch 
gefallen werde. — Einſtweilen wollen wir uns 
nach recht lieb behalten. — Und morgen ma⸗ 
chen wir zur Nachfeier des heutigen Genes 
einen Ausflug nach Siebenlinden; wozu Du mich 
genau um vier Uhr abholen ſollſt. Bis dahin 
vergiß mich nicht, mein Freund. 

Und damit ſchlüpfte ſie fort, wandte ſich 
aber mehreremal zurück und nickte vergnügt, 
wenn ſie den Gehilfen in ſtiller Seligkeit nam: 
blicken und die Geburtagsweſte an die Bruſt 
preſſen ſab. a f 

Frau Tina kam nun wieder heran. 

— Ein allerliepſtes Geſicht, nahm ſie das 


Geſpräch auf, doch ein junger Kaufmann, der 


an die Zukunft denkt, muß beſonders nach einer 


klingenden Mitgeſt ſuchen. 

— Madame erwiederte er, 
Anlagen und — — 

— Nun, unterbrach ihn die Alte ärger⸗ 
lich, laſſen Sie endlich dieſe alberue Redensart, 
mit der ſie es doch nicht Eruſt haben, und 
ſchauen Sie das reiche Kind, das dort oben 
am Feuſler ſteht. 

— Sie meinen Fräulein Doris, die ſchöne 
Tochter des Heren Geheimraths? 

— Gewiß. Wie wär's, wenn Sie Ihre 
Hand nach dieſem Goldfiſchchen ausſtreckten? 

Der Gewürzer ſtierte die Lumpenſammlerin 
an und Taste dann laugſam; , 

— Madame, ich brſitze zwar keine Anla⸗ 
gen, aber doch immer ein wenig Verſtand, als 
daß ich ſolcher Thorhei mich ſchuloig machen 
könnte. 

— O, der Herr Geheimrath waren einſt 
auch nur ein armer Gehilte, und noch vor 
funfzehn Jabren dem Bettelllabe nahe. 

— Meg ſein; doch das hat er lange 
vergeſſen, und er wurde es Jedem, der ihn 
daran zu erinnern wagte, höoͤchlichſt verargen, 
deun nunmehr iſt er ein Mann von Hundert⸗ 
tauſenden. 

— Sie ſind ein Starrkopf, ſchloß Frau 
Tina; warum wollen Sie nicht wenigſtens 
einen Verſuch wagen? 

Glede hielt eine weitere Antwort für un: 
nöhig. 
ließ ihn die Alte plötzlich und ſchrut eillg über 
die Goſſe. Das Pfleſter erzitterte, denn eine 
Abtheilung Huſaren ſprengte herauf; voran 
ein jugendlicher Offizier mit wallenden Locken 
und blitzenden Augen, eine 
lende Geſtalt. 


ich bin ohne 


Ohne dieſe aber auch abzuwarten, ver 


lebensvolle ſtrah⸗ 


Die Lumvenſammlerin ſtreckte ihre Hacke 


vor, fo daß der Meier unwillkürlich die Zugel 
anzog. 


— Gnädiger Herr, ſprach fir und zog aus 


dem welken Bufen einen ſchimmernden Strauß, 
ſchöner Ritter, nehmt dieſe Blumen, und mo: 
get Ihr immer fo glücklich ſein, wie heute! 

Der Oifizier ſtutzte. Da er aber Fräu⸗ 
lein Doris am Fenſter erblickte, wie ſie in lieb» 
reicher Verwirrung zu ihm hinüderſah, ergriff 
er ſchnell den Strauß, verneigte ſich dann rit⸗ 
terlich vor dem zarten Frauenbild und warf 
der Alten mit aumuthiger Bewegung ein Gold— 
ſtück in die Schürze. 

Frau Tina trat an die Seite und die 
Truppe brauſte weiter. Aber noch lange ver⸗ 
folgte ihr ſcharfes Auge den gewandten Reiter, 
und durch ihr braunes Geſicht ging ein Zug 
heller Verklärung. Daun küßte ſie wiederholt 
das Goldſluͤck. . 7 

Als ſie nun aber Hacke und Korb auf⸗ 
nabm und ſich zum Heimgange auſchickte, trat der 


Gehilfe, der dieſem Auftritte mit großer Spau⸗ 


nung beigewobnt, ihr in den Weg und kragte: 
e Um Vergebung, Madame, gehört der 
Offizier zu Ihrer Bekanntſchaft?? 


— Allerdings, antwortete ſie und fügte 
ſchelmiſch diane Ich Marie Sie die 9 5 
gierde plagt, den Perrn gleichfalls kennen zu 
leruen. Da wir nun gute Freunde ſind und 
ich an Ihre Verſchwiegenheit glaube, wenn ich 
darum bine, ſollen Sie den Namen hören; — 
Es iſt der Graf George von Bardeleben, Exb⸗ 
herr der ehemals reichsunminelbaren Grafſchaft 
Friedrichſtein. 0 

— Gut, doch weiter: 

— Welter 2! lachte ſie. Es giebt kein Weis 
ter! Doch ſollen Sie Alles wiſſen. 

Das gebuckte Weib richtele ſich für einen 
Augenblick auf und ſprach mit langſamen 
Nachdruck: 

Der Herr Graf iſt zufällig auch der leib⸗ 
liche Enkel der Lumpenſammlerin Tina. 

Dann ſchrumpfte ſie wieder zuſammen. 

Dieſe Auflvjung ging über den Begriffs, 
kreis des Gehülſen und er tat unruhig einen 
Schritt zuruck. 

— Sie fürchten, ich ſei verrückt geworden ? 
jagte nocken die Alte. Wollen Sie mich mor- 
gen während der Nachmutagskirche auf ein 
Stündchen beſuchen, will ich Ihnen eine merke 
würdige Geſchichte erzählen, faſt jo merkwürdig, 
wie die Ihrige es war. 


Und ſomit vertieß ſie ihren Freund. Aber 


ſchon nach wenigen Schritten wurde «fie noch⸗ 


mals aufgehalten. 

Auf dem Flieſengange taumelte eine wirre, 
erlumpie, baarhauptige Geſtalt ihr entgegen. 
In dem b eaurothen gedunjenen Geſichte zuckten 
die Täufel det niedrigſten Trunkſucht und die 
vorgequollenen glaſigen Augen glotzten mehr 
als thieriſwe Royheu. Die Züge) der alten 
Frau übcrflog der Schatten eines ſchmerzlichen 
Ekels, und ſie wollte ausweichen; doch der 
wüjte Kerl ſtelperte iht in den Wes, und brüllte 
zum Auiſehen der Vorübergehenden: 

— So wayr ich nüchtern bin, es iſt meine 
Alte. — Nabenmutter willſt Du Dein eigen 
Fleiſch und Blut verlaugnen? 

— Was veriangſi. Du von mir, Elender? 

— Geld, alir Hexe, Geldl grinſte der Ent 
artete. Soll Dein einziger Sohn verdurſten?! 

Ich habe Nine fur Dich, entgegucte fie 
mit mubſamer Faſſung. 

— Bieb mr das blanke Stuck, und fiel 
der Frau in die Hand. 

Sie entwand ſich ihm, und die Umſtehen— 
den mutrrten. Um den widerlichen Auftritt ab— 
zubrechen, warf die Frau eine Silbermünze ihm 
zu und ſchriif hauig durch die Menge. Noch 
lange hallte das ünnloſe Geſchrei des verlore— 
nen Sohnes ihr nach. (Fertſetzung folgt) 
u A EZ 

Maientag. 

Sanfte Himmelsbläue lacht 
Ueber grünen Fluren, 
Bis geheimnißboll die Nacht 
Webt in dunklen Spuren. 

Freundlich blickt der Sounenſpiegel, 
Kreiſend durch die Luft; 
Wärmet Wald und Thal und Hügel; 
Athmet Blumenduft. 

Weiche Sänjel zittern mild 
Durch des Haines Kronen; 
Bogen Jubelſang entſchwillt, 
Die im Aether wohnen. 

Ruhe lagert nah und fernt; 
Doch des Menſchen Herz 
Friedet nimmer, ſeinem Sterne 
Folgt es bimmelwärts. (Daniſchmend. 


i Neueſte Nachrichten. 


Am Schluſſe des Blattes geht uns 
von gut unterrichteter Quelle die tele⸗ 
graphiſche Mittheilung zu, daß die Mo⸗ 
bilmachunz der preußiſchen Armee 


angeordnet ſei 


Aufruf! | 

Geſtern iſt das Dorf Jerzyte bei Poſen durch 
ein Vor⸗ und Nachmittags ausgebrochenes Feuer 
zum größten Theile ein Raub der Flammen ge⸗ 
worben; 83 Haufer, 31 Scheunen und 42 Ställe, 
im Ganzen alſo 156 Gebaude, liegen in Aſche 
und 214 Familien, worunter 177 dringend hilſs⸗ 
bedürftige, ſind ibres Obdaches und faſt ihres 
ganzen Mobiliars verluſtig, da bei dem hefti⸗ 
gen Winde das Feuer jo reißend ſchaell über: 
band nahm, daß nur äußerſt wenig hat geret⸗ 
tet werden können. 

Die aus der nächſten Umgebung geſpendeten 
Unterſtützungen ſind bei der großen Ausdehnung 
des Unglürfes nicht hinreichend, dem Nothſtande 
abzuhelfen und wird daher ſeitens des unterzeich⸗ 
neten Comitees die dringende und ergebene Bitte 
gerichtet, Sammlungen milder Beiträge zur Uns 
terſtützung der unglücklichen Ab gebrannten fo 
ſchleunig als möglich veranſtalien und die ein⸗ 
gehenden Beiträge an die Königliche Kreiskaſſt 
zu Poſen einſenden zu wollen. 

Poſen, den 18. April 1866. 

Das Hilfs-Comitee für die Abgebrannten 
in Jerzyce. 

Vorſtehenden Aufruf bringen wir mit dem 
Bemerken zur Kenntniß unſtrer geehrten Leſer, 
daß der bieſige Magiſtrat zur Entgegennahme 
von Beiträgen gern bereit iſt. Red. 


Wollsäcke, Wollsark- 
feinen und Rappsleinen 


empfehlen in beſter Qualität 


Fertige Wollſäcke und Rapps⸗ 
pläne, sowie Wollſackleinen, Rapps⸗ 


Berfpätet. 

Den geehrten Damen und dem Pianiſten 
Herten Frilſch, welche uns bei unſerm Concerte 
zu unterſtützen die Güte hatten, ſagen wir hier» 
mit unſern aufrichtigen Dank. 

Thorn, 4. Mai 1866. | 

Maukiſch. v. Weber, 
Geſanglehrer. Violoncclliſt. 


Das heute Vormittags 9 Uhr erfolgte Ab⸗ 
leben unſeres Bruders, des Condikors Julius 
Anosi aus Bromberg, im Alter von 47 Jah- 
ren, zeigen wir hiermit Freunden und Bekann⸗ 
ten ftatt jeder beſonderen Meldung um ſtille 
Theilnahme bittend, tieſbetrübt an. 

Inowraclaw, 6 Mai 1866. 

Die binterblicbenen Geſchwiſter. 


Die Beerdigung findet am Dienſtag. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Meine Niederlagen aller Arten 
Kant: Stroh⸗ und Lehmlatten, 
Kant: u. Bauholz, Bretter u. Boh⸗ 
len, in verſchiedenen Dimenfionen, 
und Rundſtangen in der Trlager Forſt 
vorrathig. empfebele ich zu den billigſten Preiſen. 
Raphael Schmul, 


in Pakoss. 


d. SALOMONSOHN & Co. 


Gotowe wantuchy, plany 1 plötno | 
na wantuchy, plötno do rzepiku jakotez 


leinen und jede Sorte Getreideſäcke wszystkie gatunki miechöw do 2boza pole- 


empfiehlt zu billigen Preiſen. 


ca po bardzo tanich cenach. 


in Snomraclow. J 4 Gottschalk’s We. w 1äowroclawit., | 
strich gebrannten ſchleſiſchen Gebirgskalk Bl | 


franko Bahnhof Thorn A 47 Thl. per 30 vierſcheffl. Tonnen offerirt 


M. Schirmer, Zorn. 


f Gußeiſerne Fenſter 


in verſchiedenen Dimenſionen, weiße und couleurte Oefen, Ofenthuͤren, 


emaill. Kücheanusgüſſe, 


emaill. Waſſerkaſten, eiferne Raufen eet. ſind zu billigen Preiſen wieder vorraͤthig bei 


Strzelno. 


Ca. 500 Mille div. Res- 


ter feiner Cigarren 


will eine zu arbeiten aufhörende größere Fab⸗ 
rik zu dem außergewöhnlich billigen 
Preiſe von 8 bis 12 Thlr. pro Mille 
gegen Caſſe oder kurzes Ziel verkaufen. — 


Durchſchnittsmuſter von 500 Stück ſind gegen 


Nachnahme des Betrages zu beziehen von 
F. R. Sachſe, in Leipzig. 


Einige Hundert Schefſel 
weiße Kartoffeln 
ſind auf der ielowies'ſcher Ziegelei, an 
der Pakoscer Chauffee, a 10 Sgr. pro Scheffel 
zu verkaufen. Auch ſteben dort noch Mauer⸗ 
ſteine 1. Kl. a 11 Thl. 3 
IT-Bauberphotographien !!! 
in 2 Couverts zu 6 Bildern für 6% Sgr. em- 
pfiehlt f A. Freudenthal. 
Der von dem verſterbenen Herrn 
SGutte bisher innegehabte Speicher iſt ſo⸗ 
ſort zu vermiethen. an 
Wwe. I. R. Sprinz. 


G. Stammer. 


ROBBE TIEIE TE HN s 
Mit Allerhöchſter Approbation. 
Stollwerck ſche Bruſt⸗Bonbons 

nach der Compoſition des Kgl. Medieinal⸗Col⸗ 

legiums unter Vorſitz des Kgl. Geh. Hofrathee | 

u. Profeſſors Dr. Harleß, find echt zu haben 

a 4 Sgr. per Packet mit Gebrauchs⸗Anweiſung 

in Inowraclew bei Conditor Franz Arze⸗ 

winſki, in Thorn bei L. Sichtau, in Brom- 

berg bei Leop. Arnot, in Lobsens bei L. 

Leder, in Nakel bei Fr. Lebinsky. 

FE IE IE RT 


Auf dem Wege von der Apotheke bis zur 
Gartmann'ſchen Conditorei ift am Donnerſlage 
ein ſchwarzſeidener Regeuſchirm mit Horngriff 
verloren gegangen. Dem Wiederbringer eine 
angemeſſene Belehnung in der Erp. d. Bl. 


Der Laden nebſt Wohnung 


Bıomberg 5. Mai 


im Hotel „zur Stadt Poſen“ iſt vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. Näh. b. Wilh. Neumann. 


Zwei Familienwobnungen find von | 
Michaeli ab zu vermiethen. Wo? ſagt die Er, 
pedition d. Bl. N = 


Auetion. 
Die zur J. v. Gose icki'ſchen Conturs⸗ 


maſſe gehörigen Waaren⸗Beſtände, als: Eo⸗ 
lonial⸗Waaren, Spirituoſen ete. ſollen 


! vom 7. Mai cr. 
in den Tagen Montag, Mittwoch und 
Freitag jeder Woche von 
f Vormittags 9½ Uhr ab, 
in dem bisherigen Geſchaͤftslokale meiſtbietend 
gegen gleichbaart Bezahlung verſteigert werden. 

Das Nahere wird in den Verkaufsſtunden 
mitgetheilt werden. 

Inowraclaw, den 26. April 1866. 

Der Maſſenverwalter: 
C. Wallersbrunn. 


Prima feuerſſchere 


Dachpappe 
empfiehlt in anerkannt guter Qualität und 
übernimmt complette Dachdeckungen dilligſt 
unter Garantie 
Die Seilerei, Riemerei, Schlauch-, Poſamen- 
tierwaaren-, Wagenſeit-, Pech-, Aphalt- und 


Dachpappen⸗Fabrik 
von Julius Scheding, 


in Poſen. 
Inhaber von 7 Preisuedaillen) 


Gotowe 


WANTUCHY, PLOTNO na 
WANTUCHY, i PEOTNO do 
RZEPIKU 


polecaja jak nalepi6j 


Zwei Lehrlinge, 
moſaiſch, ſucht zum ſofortigen Antritt das Co: 
lomalwaaren- und Denillationsgeſchäft von 
Du oritz Philipſon, in Strzelno. 


Ein braunſeidener Regen⸗ 
5 ſchirm mit Holzkruͤcke iſt bei der 
ſilbernen Hochzeitsfeier vertauſcht worden. Um 
den Umtouſch bittet Abraham Levy. 


Handelsbericht. 
Jnowraclaw, den 5 Mai. 
Mau notirt für 
Weizen: ganz gefunden 127—130pf. 58 bis 62 
Thl., feine, ſchwere glaſige Sorten über Notiz, weniger aus. 
gewachſener 123 — 127 pf. 46 bis 50 Thl. Mark ausgewach 
fener 35— 40 Thl. 
Roggen: 120—1237f. 37 bie 39 T. 
Erbſen: Butter 39—41 Tul. Koch. 41— 43 Thlr. 
Gerſte: 30—33 Thl. pübſche, helle Monte 34 Thl. 
Hafer: 22 Thl. per 1250 Pf. 
Kartoffeln: 8 10 Sgr. 


en 


Weizen: ganz gefunder 62— 66 Thl. feinſte Quali. 
tät 1 — 2 Thl. über Notiz, weniger ausgewachſener 122 
127 pf. 44—48 Thol. ſtark ausgewachſener 4 —43 Thl. 

Roggen 39—40 ii 200 

Erbſen Futter 41— .Kocherbſen 45—47 Th? 

Gr. Gerſie 32 — 37 Thl. feinſte Qualität pr. Wispel 
38 Tut. 

Hafer 25 30 Sgr. pro Scheffel 

Spiritus 14½ Ihl 

Thorn. Baio des ruſſiſch-polniſchen Geldeg. gel. 
niſch Papier 35 36 pCt. az uſſiſch Papier 34%, — 35 Ci. 
Klem⸗ourant 26 pCt. Groß Coutaut 10 — 15 pC. 


Berlin. 5. Mai. 
Noggen ſchwankend ioco 42 bez. 
Frühjahr 41⅝ ocz Juli, Aug. 43 dez. Sept.⸗Ott. 43 
Spiri ſus loco 13% Mai 13% i. 
Septen:ber-Oktober 15 ½2 
Rüböl Moi 1½ — Sept. Okt. 11% 5. 
Poſener neue 4% Pfandbrieſe 85 bez. 
u merit. 6% Auleihe p. 1882 73% bez. 
Rufjiihe Banknoten 70 bez. 


id Danzig. 5. Mai. 
Weizen. Stimmung: 
Umſaßz 70 Laſten. 


flau. 


Dreck und Belag von eren Engel, in — 


